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In Bezug auf das im Foyer des neuen Museion ausgestellte Werk “Zuerst die Füsse” (1990) von Martin Kippenberger, informiert Museion:

Martin Kippenberger ist 1953 in Dortmund geboren. Seine künstlerische Position zählt zu den „Jungen Wilden“ und umfasst Skulpturen, Malerei, Performance, Zeichnungen, Künstlerbücher, Manifeste, Kataloge und Einladungen, die nicht selten eine gewollte Note naiven und gutgläubigen Subjektivismus beinhalten. Der deutsche Künstler arbeitete an der Grenze der herkömmlichen künstlerischen Auffassung und stellte mit konstanter Ironie bestehende Traditionen und soziale Tabus an den Pranger. Die Werke von Kippenberger haben, ausgehend von einem auf die kleinen, banalen und manchmal vulgären Dinge des Alltags berichteten Blick, eine klare erzählerische Natur. Genau mit diesem Blick, spielerisch und wissend gleichzeitig, untersucht Kippenberger die Tragik des Lebens und des Todes. 

In den 90er Jahren hat sich Kippenberger in Tirol aufgehalten, wo er mit lokalen Kunsthandwerkern an der Realisierung einer Reihe von Skulpturen gearbeitet hat. Zum Land Tirol, das Kippenberger besuchte und gut kannte, gehören auch die „Kneipen“, Lokale in denen Bier in Übermaß konsumiert wird und wo man sich am Feierabend unter dem Kreuz, das normalerweise in diesen Lokalen hängt, versammelt um über sexuelle Themen zu witzeln und zu scherzen.
„Nageln“ ist im Jargon eine Bezeichnung für den sexuellen Akt und “Fred Frog rings the bell” ist ein Aufruf für die letzte Runde Bier des Abends. Mit Humor und Sinn für das Tragikkomische, das seit der griechischen Tragödie an zur Kunst gehört, stellt sich Kippenberger gerade in seiner Tiroler Zeit den Leiden, die sich in vielen seiner Werke äußern, wie z.B. in einer Videoarbeit, in der er sich selbst kreuzigt.
Kippenberger hat an der Yale University unterrichtet und hat als Dozent an zahlreichen europäischen Kunstakademien, in Frankfurt, Nizza und Amsterdam Vorlesungen gehalten. 1991 wurde ihm eine wichtige Einzelausstellung im Museum für Moderne Kunst in San Francisco gewidmet und erst kürzlich eine Retrospektive in der Tate Modern in London. Er war 1988 und 2003 auf der Biennale von Venedig, 1997 auf der Dokumenta in Kassel und beim Skulpturenprojekt Münster vertreten. Kippenberger ist 1997 in einer Wiener Klink verstorben.
Auf Anfrage erhalten Sie von Museion gerne Fotokopien der Publikation “Martin Kippenberger in Tirol”.
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